
XVI Inhalt.

88. G atkn
1. Aschermittwoch. — 2. Am Tage aller Seelen.

 Croneg
Der Krieg

10. Anna Louise Karsch, geb. Dürbach /
Auf den Tod des Prinzen Heinrich von Braunschweig (1769).

 Mm Gotiser. vichtyvyex 2681. Die seltsamen Menschen.—2.DiedreiSöhne.—3.DieKattzenund der Hausherr.
42 Gortl kounr. Pfeffef 2269

Die Tabakspfeife.
13 Chrit gFelir Welßer 260

1. An den Schlaf. — 2 Der Ausschub.
willamo 3641

Der Samojede.
II. Wieland.

cheist. Martin wiefsaddd 26
1. Aus „Oberon“: a. Die Aufgabe. b. Die Ausführung. 2. Aus den

„Abderiten“: Kunstgeschmack in Abdera.
2 Wilh. Heinse 266

Genug

III. Lessing.
MJohann Winckelmann. 267

Der vaticanische Apollo
 Gotth Ephraium Leffiuggßgggßßß2868

Aus „Laokoon“: Wie der Dichter und der Künstler die Begebenheit dar—
stellt. Die Aufgaben der Malerei und Poesie. — 2. Fabeln und Epi—
gramme: Der Löwe mit dem Esel. Das Roß und der Stier BDer
Knabe und die Schlange. Epigramme. — 3. Aus der Hamburger
Dramaturgie: Ueber die drei Aistotelischen Einheiten im französischen
Drama. 4. Aus den dramatischen Werken: a. Aus dem Lustspiel
„Minna von Barnhelm oder das Soldatenglück“ P. Aus Emilia
Galotti“. e. Aus dem Drama „Nathan der Weise“ — 5. Die Er—
ziehung des Menschengeschlechts. — 6. Lessings Urtheil über sich selbst.

3 Moses Mendelssoh 21
*Aus den Morgenstunden“.

Georg Christoph vichteneßßßW
1. Fragmente von Schwänzen. — 2. Anschlagzettel im Namen von

Philadelphia.
b hr e Niedatt 24

Aus dem Zeit- und Sittenroman „Sebaldus Nothanker“. 1. Der Ge—
neralsuperintendent Staupius. — 2. Deutsche und französische Ge—
schichtsschreibung. — 3. Glück der Unabhängigkeit.

IV. Herder.
L. Vie Originalgenießs 286

G hamnanninnnnnn 266
Bruchstücke aus den biblischen Betrachtungen eines Christen.

Mar hlingerr 2
Der Dichter. Betrachtungen und Gedanken über verschiedene Gegenstände

der Welt und Literatur.
4. Frledrich Muller (Maler Müllendd82v91. Soldaten-Abschied.—2.AusdemDramaGoloundGenofeva“.Lohann Gotlfried Berdrererr w
1. Romanzen vom Cid: Die Frauen. Der Kampf vor Zamora. — 2. Aus der

hebräischen Poesie: Psalm 137. Die Stimme in Thränen. —3. Aus
ben „Ideen zur Philosophie der Geschichte der Menschheit“: Der jetzige
Zustand der Menschheit ist wahrscheinlich das verbindende Mittelglied
zweier Welten. — LParabeln und Gebdichte: Der sterbende Schwan.
Der Tod. Lied des Lebens. Die Schwestern des Schicksals. An den Kalser.


